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Hauptbeweiıslast rag der drıtte JTeıl, In dem dıe gılt auc für dıe zwıschen Gleichgeschlechtlichen)
Entscheıidung VON »Ordınatıo sacerdotalıs« theolo- nıcht ach der eıte des E1ıgentümlıchen und Be-
DISC begründet und In {wa uch dem Glaubenden sonderen der geschlechtsspezıfıschen Kommunıka-
einsichtıg gemacht wiırd. DiIe Begründung hat ihr t10n erweıtert werden könnte, dıe Ja nıcht 1L1UT Kom-
Zentrum in der Feststellung, daß dıe »Person des munıkatıon überhaupt meınt, sondern ıne solche
Bezeıchneten ZUT >Substanz des Weıhesakramen- In Ergänzung, In leiblıch-geistiger Verwıesenheit

und in 'Olarıtal Dazu waren ann Gedanken eiıner[CS<« gehö (S hnlıch W1e dıe Unterschie-
denheıt VO!  — Mannn und Frau eın Wesensmerkmal phılosophıschen nthropologıe aufzunehmen, dıe
des hesakramentes darstellt. ber der Bezeıch- uch den tradıtıionellen, INSs etaphysısche 1NnaD-
e ist zugleıch mıt der 5Symbolkraft der Darstel- reichenden egründungen (vgl Lersch,
lung des Verhältnıisses Chrıistı seıner (von der Buytendijk, Sımmel, eıilhar: de Nar-
Frau symbolısıerten) Kırche ausgestattel. Damıt dın) wıeder 1ne Stelle einräumen könnten SO WUT-
geht dıe Beweısführung folgerichtig auf dıe in der de der naturhaft-schöpfungsgemäßen Grundlegung
Schöpfung begründete Relatiıonssymbolik der Ge- der ymbolı ogrößeres Gewicht zuteıl.
schlechter e1n, dıe In der Menschwerdung Gottes Leo Scheffczyk, München
1Im männlıchen Geschlecht bestätigt und In seinem
Verhältnıis ZUul1 bräutliıch-fraulichen Kırche konkre-
ısıert wurde. Müller, Gerhard Ludwig (Hrsg.) Der Empfän-

Dieser sıch immer schon herangezogene ZEN des Weihesakramentes. Quellen UFE Lehre Un
TuUundsatz wırd 1eT7 mıt einem Gewicht AdUuSs- Praxıs der Kirche, HUr Männern das Weihesakra-
gestattet, ındem nämlıch dıe anthropologısche Ge- mMment A spenden, Echter Verlag Würzburg 1999,
schlechtsdıifferenz als »Urzeıiıchen menschlıcher S Da ISBN 5-  -02US6-3 556,00
Kommunikatıon« interpretiert wiırd, das uch be]l
der Menschwerdung Christı und der epräsentatı- Angesiıchts der besonders Urc dıie orgänge In

se1ıner Person Urc den Priester seıne in der der Anglıkanıschen Kırchengemeinschaft, ber
Schöpfung begründete Bedeutung enalten sollte uch Urc dıe protestantısche Frauenordıinatıon In
amıt ist weder dem Mannn e1n Privileg zuerkannt dıe katholısche Kırche hıneingetragene Dıskussıiıon
och der Frau eın olchesy Ist viel- das Frauenpriestertum, dıe uch UrcC den end-
mehr L1IUT das Urzeichen schöpfungsgemäßer gültıgen Entscheı1ıd Johannes auls IL in dem Apo-
menschlıcher Kommunikatıon uch In der Heıls- stolıschen Schreıben »ÖOrdıinatıo Sacerdotalıs« 22
ordnung ZUT Geltung gebracht. Der EeTdaCı eilıner N1IC verstummt ist, bietet dıe vorlıegende
Benachteiligung der Frau wırd nochmals urückge- ext- und Quellenausgabe eiınen wıllkommenen
wlıesen, insofern Urc dıe ealsymbolık der Kır- dokumentarıschen Iradıtiıonsbewels für dıe VOoNn der
che als der Tau Christı das weıblıche Geschlecht Kırche vertretene UOffenbarungswahrheıit VON der
In se1ıner unersetzlıchen Bedeutung für dıe KOom- alleinıgen /Zulassung VOIN Männern ZU eıne-
munıkatıon (wıe zwıschen T1STUS und der Kırche sakrament. Diese ammlung Von Zeugnıissen der

auC. zwıschen dem männlıchen Amtspriester Dogmengeschichte ZU genannten ema, dıe auf
und dem Allgemeıinen Priestertum der Gläubigen, der verdienstvollen Arbeıt Josephine ayers (Mo-

dem dıie Frau iıhren eigentümlıchen Anteıl hat, numenta de VIdu1ls, d1acon1ssı1ıs, virgınıbusque ITaCc-
hervorgehoben WwIrd. Die Frau stellt »>durch dıe tantıa Florılegıum Patrısticum tam veterıs n
weıbliche iıhres Menschseıns dıe Kırche In ıhrer mediaevı TeSs complectens, hrsg VO  z eyer
Gemeinschaft mıt T1STUS ar« (S 147) Der sıch und Zellinger, Bonn aufbaut, äßt Um-
AdUs dıieser »weıblıchen 1i« ergebende werthaft- fang und Ausführlichkeit aum etwas Z wünschen
aktıve Beıtrag der Frau ZUT korrelatıven iırklıch- übrıg Sıe begıinnt NaC: einem Geleitwort des ErTZ-
keıt der Kırche wırd anderer Stelle uch 1Im eIN- 1SCNOTS VO  — München un! Freising und einem PIO-
zeinen ausgeführt. Dıe ewährung dieses rund- blemorıientierten Vorwort des Verfassers ber den
gedankens der Tre des Ihomas WIEe dıe e1- »aktuellen Fragestand«) mıt einer VO Offenba-
SCHC Behandlung des Dıakonats 1V) sınd zusätzlı- rungscharakter dieser TE geforderten Grundle-
che Beıträge, dıe das (Janze abrunden ZSung INn der eılıgen Schrift selbst und eiıner An-

Eıne Gesamtbeurteijulung des ausgezeichneten ng einschlägıger neutestamentlıcher exte,
Werkes wırd In Absıcht der Weıterführung des dıe dankenswerterweIlse (wegen der vielTac uch
theologischen Gespräches dıe rage tellen, ob anderslautenden Interpretationen) Jeweıls mıt e1-
der erwähnte Grundgedanke V OIl der »Leıiblichkeıit NCN entsprechenden exegetischen Kommentar VCI-
als Urzeichen menschlıcher Kommunıikatıon«, der sehen Ssınd. Dem häufiıg schon dıe Adresse des

sıch für Jede Kommunikatıon unter Menschen Neuen Jlestamentes gerichteten Eınwand eıner VON
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dıiıesem vertretenen ınderung der tellung der dıe Eınlassung des Bıschofs Kamphaus (mıt eıner
Frau In der Kırche egegnet der Herausgeber In den Optıon für den Dıakonat der Tau en wen1g her-
Unterabschnitten dıeser ersten Abteılung des Wer- auszuspringen.
kes mıt Jlexten ber dıe »Frauen als Adressaten der S1e bılden faktısch den Übergang ZUIN drıtten
Reich-Gottes- Verkündigung Jesu«‚ ber » Dienst Hauptteıl des erkes, der mıt dem schlıchten 1fe
und Miıtarbeit VON Frauen Aufbau der Kırche« » Iheologentexte« versehen Ist, ber 1ne ungemeın
WIEe mıt Beweilsstellen ber »Mann un! Frau In Ehe reiche Fracht theologischer Gedanken ZU ema
und Famılıe«. Sıe vermOgen den Beweıls erbrın- VOI Clemens Kom (um hr.) bıs hın
SCH, dal VonNn eiıner Dıskriıminierung der Frau 1Im dernen Vertretern der theologischen Wıssenschaft
Neuen Testament keıne ede se1ın kann, obgleıc zulage Öördert In ıhnen wırd (schon seıt dem Mıt-
dıe Grenzziehung ZU Priestertum und 1akona| telalter) das Streben eutlıc. dıe offenbarungs-
eindeut1g ist (Problemhaltıge Stellen WIe Röm 16,7 gemäßhe kırchliche Tre uch mıt Konvenlenz-
der T1ım SMl werden entsprechend gewürdıgt gründen estigen. Wenn diese für moderne Oh-
und ausgelegt). [a ber dıe Heılıge Schrift 1mM ka- 1CH uch NIC! iImmer übezeugend klıngen (SO etwa
tholıschen Verständnıis sıch N1IC selbst interpre- In der Patrıstik be1ı OUOr1igenes, In der Frühscholastıik
tıert, sondern der passıven WIEe aktıven Iradıtion be1 Hıldegard Bıngen, in der Hochscholastık be1
der Kırche qals Interpretationsinstanz bedarf, Ihomas und Bonaventura, Lobgleıch deren sakra-
oMmM' dem In 1e7Tr Abschniıtten geglıederten Be- mental-symbolische Begründun N1IC: edeu-
WEIS AUS der kırchlichen Überlieferung WIE AdUus den ungslos 1' wecken S1e doch Verständnis
lehramtlıchen okumenten VO  —_ der Patrıstik bıs afür, dal der Offenbarungsbefund und dıe sıch auf
ZU /Z/weıten Vatıkanum das Hauptgewicht der Do- ihn stützende Te der Kırche N1IC. mıt den Aazu
kumentatıon DIie 1e17a| der Dokumente aus herangeführten Konvenıienzgründen iıdentisch sınd,
der eıt der Kırchenväter, VON Synoden, Konzılıen. sondern iıhre eigene unverwechselbare Bewelılskraft
Katechısmen. Päpstlıchen Schreıiben und bıischöflıi- besıtzen, dıe aus dem Glauben OoMM! Immerhın
hen Erlassen (dıe häufıg In VO Herausgeber C1- vermögen solche Bemühungen der theologıschen
stellten Übersetzungen dargeboten werden), sınd In Vernunft dıe Nıchtwıdersprüchlichkeit der kırchli-
der Anfangszeıt häufiıg häretische Strömun- chen TEe un! Praxıs bezeugen, WIE SI1e iImmer
SCH gerıichtet, dıe, WIEe dıe gnostischen Sekten, ıne uch dıe Fähigkeıt besıtzen, dıe AaUus der Psycholo-
sogenannte Priesterweihe V OIl Frauen kannten: S1e g1e, der Soz1i0logıe und dem modernen Demokra-
befassen sıch ber uch mıt den gewIssen Zeıten t1smus hergeholten Gegengründe entkräften;
und In einzelnen Teıilkırchen geübten Bestellung 168 gelıngt ıhnen schon deshalb, weıl dıe SCHANN-
VO!  e} »D1akonissen«, welche jedoch aum einmal ten Gegenargumente meılstens dıe ene des heo-
den Status einer sakramentalen Weınhestufe erlang- logıschen, auf der dıe rage STEe| und stehen ble1-
en SO StTar'! diıese Dokumente uch abwehren! und ben muß, N1IC erreichen. SO sınd ann uch 11L1aM-
apologetisch gehalten sınd und sehr S1e sıch da- che der herangeführten Zeugnisse (wıe Iwa das
mıt begnügen, auf dıe posıtıve Setzung Christı und Von Franco1s Hallıer [T der das VON
das paulınısche Verbot der Frauenpredıigt INn der Aıme-Georges artımo: 15 En erstaun-
Gemeıinde Kor verweısen, reprasen- ıch ktuell und theologısch tiefgründıg.
tı1eren Ss1e doch 1ne urspünglıche und UNSC- Auf e1in völlıg anderes und gegensätzlıches Feld
Sschmale! weıtergehende Glaubenstradition, dıe In en der Herausgeber den Blıck des Betrachters
ıhrer Geltung für dıe unterschiedlichsten ulturen mıt der Anfügung des vierten abschlıießenden Te1-
und Menschheıtsepochen den eute üblıchen Eın- les, der Empfänger des geistlichen mites In
wand der kırchliıchen Bedingtheıt diıeser Begren- Aussagen der Reformatoren und als ökumenische
ZUN® faktısch wıderlegt. Unter dıe »offizıellen Do- Herausforderung« (S 453—4 74) handelt. Hıer wırd
kumente« diıeses zweıten Hauptteıils werden En- WAar das Zeugn1s der eformatoren eın wen1g e11-
de uch exite AUsSs dem Bereıich der »aktuellen DIs- 1g abgehandelt (S 455—458), W d> mıt der e1IN-
kussıon seıt dem IL Vatıkanıschen Konzil« eiınbe- eutigen Ablehnung des katholıschen Welıheprie-
e welche dıe moderne Strömung des ertums als »Erfindung des Papstes« begründen
Femmnısmus (S 206 ff.) krıtiısch beurteılen, ber ist Weıl dıe darauf folgenden Dokumente VOT al-
uch relatıvistische Tendenzen bezüglıch der lem VO weıtergehenden Auseılınanderdriften der
obersten Lehrgewalt der Kırche gerichtet sınd Konfessionen In der Amtsfrage UG dıe Ordıiınati-
(S 208 —213). Aus dıesem Genus der offızıellen VON Frauen be1l Lutheranern und Anglıkanern
Lehrdokumente scheiınen allerdings dıe eolog1- estimm: Ist, ware dıe Anführung VOIl Zeugnissen
schen (nıcht unınteressanten) Reflexionen ardına)| der Reformatoren WI1e uch der Lutheraner der
Martınıs ber dıe Nıchtordination V OIl Frauen WIEeE Neuzeıt ZUT rage der Frauenordination auf-
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schlußreıich SCWESCNH, insofern SIE den gewaltigen scheınen nıcht [1UT ıne »ökumeniısche Herausfor-
Iradıtıonsbruch offenlegen. Beıspielhaft bezeugt derung« erbringen, sondern ıne wiıirklıche ApOo-
1es in der Vergangenheıt dıe reformierte Kırche rnme 1M ökumeniıschen espräch.
Schottlands, dıe den katholischen Priestern NIC| Es ist das Verdienst dieses Werkes, den N1IC
11UT dıe Legıitimıitäi iıhres mites absprach, sondern leicht erhebenden Schrift- und Tradıtiıonsbewels
S1E uch der »Abscheulichkeit« anklagte, Frauen für dıe olfenbarungsgemäße Tre und Praxıs der
als Spenderinnen der Nottaufe zuzulassen (S 458) Kırche bezüglıch des männlıchen Priestertums In
DıIie AdUus der Orthodoxie und aus der anglıkanıschen nahezu lückenloser Ausführlichkeit und mıt WI1IsSsen-
Kırche herangezogenen Zeugnisse bekunden nahe- schaftlıcher e1! erDracC| en uch

dıe Unüberbrückbarkeit der Gegensätze bezüg- WEn NIC: erwarten Ist, dalß damıt dıe ıdeolog1-
ıch der Frauenordıinatıon W1e uch dıe theologı1- schen Eınwände der Gegenseıte ZU Schweigen er
sche Verlegenheıt der Anglıkaner. Dıiese Fakten, bracht werden, werden S1e doch auf Dauer dıesem
denen dıe grundsatzfesten authentischen Erklärun- Erweıls VOÜ  —_ Wahrheıt und TAa) N1IC standhalten.
SCH der katholischen Kırche gegenüberstehen, Leo Scheffczyk, München

T’heologie un Naturwissenschaft
Junker, Reinhard Scherer Siegfried: Evolution den Evolutionstheorie, iımmerhın erklären: >Es g1bt
Eın kritisches Lehrbuch, GIeßen: eye Lehrmut- keıinen theoretischen Grund, der erwarten lassen

telverlag 328 S 4725 ADbb., ISBN 3=-02W026- würde, daß evolutionäre Linıen mıt der eıt
10-6, 39,850 Komplexıtät zunehmen ; g1bt uch keıine empIir1-

schen Belege, dalß 1eSs geschıieht.<« Soweılt der
ardına. Ratzınger 1€e 1mM September 1999 e1- ardına)

1918] ag der Unıiversıtä: Sorbonne In Parıs Die 1m Herbst 1998 erschıenene bereıts ufla-
ber die geistigen Ursachen der Krıise des (Christen- SC des Buches »E volution Eın krıitisches Lehr-
([ums In Europa. Er el aUus »DIiese buch« hat Iso schon seıinen Weg ach Kom gefun-
generelle SkepsI1s gegenüber dem W ahrheıtsan- den In den Vorauflagen mug das Buch den e
Spruc. In Sachen elıgıon ist ann zusätzlıch »Entstehung und Geschichte der Lebewesen«.
untermauerTt Urc dıie Fragen, dıe dıe moderne Dıeses Buch wurde VO|  —; Prof. Dr Siegifried Sche-
Wıssenschaft den Ursprüngen und nNnnNalten des ICI, Mıkrobiologe der UnıLnersıtäx: München und
Christlichen gegenüber aufgerichtet hat urc dıe zugle1ıc Vorsıtzender der Studiengemeinschaft
Evolutionstheorie cheınt dıe Schöpfungslehre Wort und Wiıssen, und Dr. Reinhard Junker, aupt-
überholt, UrC dıe Erkenntnisse ber den ün amtlıcher Mıtarbeiter be1l der Studiengemeinschaft
TU des Menschen dıe rbsündenlehre:; dıe TIt1- Wort und Wiıssen, unterstutzt Urc CUun weıtere
sche Exegese relatıviert dıie Gestalt Jesu und Naturwıssenschaftler verschıedenster Fachdiszıpli-
Fragezeichen gegenüber seinem Sohnesbewulßt- NCN, verfalßt Es sıch AUs naturwıssenschaftftlıi-
SEeIN: der rsprung der Kırche In Jesus erscheınt her IC krıitisch ausel1nander mıt den gängıgen
zweıfelhaft un fort.« Später 1mM Vortrag fährt Vorstellungen ZUT Entstehung der Lebewesen
fort »Jedenfalls führt dem Dısput ber dıe UrC Evolution
Reichweite der Evolutionslehre eın Weg VOTI- ach der Evolutionstheorie sollen dıe ersten le-
be1 Nıemand wiırd dıe wissenschaftlıchen Be- benden Zellen selbst« VOT Mıllıarden Jahren
Wwelse für dıe mıkroevolutiven Prozesse ernstlich In In der »Ursuppe« Urc /usammenlagerung und
Zweiıfel zıiıehen können. einhar:' Junker und DI1eg- Interaktıon zwıschen eiınfachen organıschen Mo-
frıed Scherer azu in ihrem kritischen Lehr- ekülen entstanden seInN. In einem anschlıeßenden,
buch ber dıe Evolution Solche orgänge (m1- Aonen währenden Prozel sollen sıch 1Im blınden
kroevolutive Prozesse) sınd vielfach aus natürlı- pı1e VO  — zufälligen Erbgutänderungen und
hen Varıations- und Ausbıildungsprozessen be- schlıeßender Selektion UK »Ssurvıval of the Inf-
kannt (a S1e dementsprechend, 11a könne [CEST« allmählıch alle eute vorhandenen Lebewesen
Ursprungsforschung mıt Fug und eC| als dıe KÖ- »entwıckelt« en einschlıeßlich des Menschen.
nıgsdisziplin der 1ologıe bezeıchnen Inner- aps Pıus AIl hat In seiıner Enzyklıka Humanı
halb der Evolutionslehre selbst deutet sıch das Pro- enerIs testgestellt, dalß des offenbaren WI1-
blem beım Übergang VOIl der Miıkro- ZUT Ma- derspruchs zwıschen der Evolutionstheorie und
kroevolution, dem Szathmäry und Maynard dem Schöpfungsbericht der enesIis der Katholık
Smith, el überzeugte nhänger eiıner umfassen- dıe Evolutionstheorie für wahr halten Könne, WEn


